
„Wir sind wohl Fußballspieler, 
aber außerdem fühlen wir uns 

als Vertreter einer Klasse,  
die 1917 die Bourgeoisie  

vernichtend geschlagen hat.“

NachderAufhebungdes1878erlassenen„Sozialisten-
gesetzes“konntesichab1890dieArbeiterbewegungim
kaiserlichenDeutschlandentfalten.NebenderSPDundden
Gewerkschaften,diewiederzugelassenwaren,entstanden
bedeutendeGenossenschaftenundeineeigeneArbeiter
kultur-undArbeitersportbewegung.

1893gründetensozialdemokratischorientierteSportlerin
GeradenArbeiter-TurnerbundalsDachverbandderersten
örtlichenVereine.Ihmgehörteauchderwahrscheinlich
ältesteHamburgerArbeitersportverein,derFreieTurn-und
Sportvereinvon1881inderdamalspreußischenStadt
Wandsbek,an.DerheutigeWandsbekerTSVConcordiaist
ausdiesemVereinhervorgegangen.

DerArbeiter-Turnerbundbenanntesich1919inArbeiter-Turn-
undSportbund(ATSB)um–populäreSportartenwievor
allemFußballwarenindenVereinenzunehmendhinzuge
kommen.ZumbürgerlichenDeutschenFußball-Bund(DFB)
wahrtederATSBjedochDistanzundgründeteeigeneFußball-
verbändewieimMai1919dieHamburg-AltonaerSpielver-
einigungundwenigspäterdieNorddeutscheSpielvereinigung.

Der Arbeitersport 
             in Hamburg bis 1933

Werbeplakat des Arbeitersportkartells 
für die „Sportliche Verfassungsfeier“ am 
10. August 1930 auf dem Flugplatz in 
Hamburg-Fuhlsbüttel. 
Quelle:StiftungHistorischeMuseenHamburg,HamburgMuseum

MitseinemBekenntniszurWeimarerVer-
fassungunterschiedsichdassozialdemokra
tischorientierteArbeitersportkartellsowohl
vomdeutschnationalgeprägtenbürgerlichen
Sportalsauchvonderkommunistischen
„KampfgemeinschaftfürRoteSporteinheit“.
InderZentralkommissionfürSportund
Körperpflegemitfast1,2MillionenMitglie
dern im Jahr 1928, der auch das Hamburger 
Arbeitersportkartellmitetwa22000Mit-
gliedern angehörte, hatten sich zahlreiche 
VerbändeundOrganisationenzusammenge
schlossen,darunterauchderVerein„DieNatur-
freunde“undderArbeiter-Samariterbund,
die heute noch bestehen. Sitz des Arbeiter
sportkartellswardasGewerkschaftshausdes
AllgemeinenDeutschenGewerkschaftsbunds
(ADGB)amBesenbinderhof.

Einweihung des Volkshaus-Stadions in 
Wandsbek, 1928.
Foto:FritzBauer,Hamburg.Quelle:WernerSkrentny,Hamburg

In der nordöstlich an Hamburg grenzenden 
preußischenStadtWandsbekerrichteten1928
SPD,GewerkschaftenundArbeitersportkartell,
diesichim1925gegründetenVolkshaus
bunde.V.zusammengeschlossenhatten,eine
SportstättederArbeiterbewegung.Dieses
„StadionumdieEcke“galtwegenseinerLage
imWohngebietalsvorbildlich.DasGeländeist
inzwischenüberbaut.DerBesitzerdesFotos,
FritzBauer,warbis1933Vorsitzenderdes
Arbeitersportvereins„Wandsbek81“undvon
1962bis1981VorsitzenderdesHamburger
Sportbunds.

Die Gastwirtschaft von Ernst Fuhlendorf in 
Stellingen am Steindamm 15 (evtl. Stein-
damm 45), heute Stellinger Steindamm,    
ca. 1927. 
Quelle:CorinnaSchumann,Hamburg

ErnstFuhlendorfwarFußballer.SeineGast-
wirtschaftinderNachbargemeindeHamburgs
dientealsStammlokaldesVereinsFichte-
Stellingen05.UnterdemStraßenschild
rechtsvomEingangistdasSchilddesATSB
zusehen.DasGruppenfotozeigtdieFußball
mannschaftvonFichte-Stellingen05.Dermit
demKreuzgekennzeichneteSpieleristMax
Peters(geborenam12.November1899,
gestorbenam24.Januar1968).Ausseinem
NachlassstammtdiesesFoto.

Anzeige im „Hamburger Echo“  
vom 1. Oktober 1926.

EinfürHamburgfußballhistorisches
Ereigniswar1926dasGastspieleiner
Bergarbeiter-Elfausdemukrainischen
DonezkinderSowjetunion.12000
 Zuschauerinnen und Zuschauer be
suchtendasSpiel.

Ansprache des sowjetischen 
Delegations leiters Chamara im 
 Stadion des SC Victoria in Hamburg- 
Hoheluft am 3. Oktober 1926.
Foto:HermannSchmid,Hamburg.Quelle:WernerSkrentny,Hamburg

Ankündigung des Endspiels um die Fußball-
Bundesmeisterschaft am 17. Mai 1931 im 
„Hamburger Echo“ vom 8. Mai 1931. 

HöhepunktderFußballsaisondesATSBwar
dasEndspielumdieBundesmeisterschaft.
DerWettbewerbähneltedemdesDFB,
fandaberindeutlicherAbgrenzungzum
bürgerlichenSportstatt.DemDeutschen
FußballmeisterbeimDFBentsprachder
BundesmeisterbeimATSB,derNational
mannschaftdieBundesauswahl.Allerdings
warderATSBbeiSpielenmitüber20000
ZuschauernundZuschauerinnenaufdie
großenStadienbürgerlicherVereineange
wiesen,diedafüreinenTeildesEintritts
geldes erhielten.
DasSpielam17.Mai1931gewannLorbeer
06 aus HamburgRothenburgsort gegen die 
Sportvereinigung1912PegauausSachsen
vor 20 000 Zuschauern und Zuschauerinnen 
mit4:2.InderBerichterstattungdessozial-
demokratischen„HamburgerEchos“am
18.Mai1931wurdenmehrereSpielermit
Namen genannt, darunter August Postler und 
Erwin Seeler. Dies war neu, denn bis dahin 
wurde „die blöde Anhimmelung sogenannter 
Sportskanonen“(„HamburgerEcho“)abge
lehnt. 

Aus Chamaras Ansprache vor 
dem Spiel am 3. Oktober 1926.
Zitiertnach:HamburgerEcho,8.10.1926
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